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Emer. Weıhbischof Helmut Krätzl. Wiıen

Eucharistische Spiritualität
UÜre TE 1INAUrC en WIT In der katholischen Kırche den Mess-Besuch ich SaLC

bewusst: Besuch Hrec VerweIls auf schwere un beım VersäumnIis nach außen hın
zahlenmäßı1g hochgehalten. Heute ist das keın Motıv mehr. VOIL en be1 Jungendlıchen.
Wır en aber versaumt, den Menschen den geistlıchen /Zugang dem., Was In der Messe
gefelert wırd, eröffnen. In der Ökumene, dıe Ja eine HNECUC Herausforderung SIE ch WITr
uns testgefahren In den Fragen, ob Messe mehr ahl oder doch nıcht mehr pfer Ist, WI1Ie
dıe Gegenwartsweılse des Herrn fachgerecht ausgedrückt werden kann und ob nıcht der
„„defectus ordınıs‘“ (Fehlen des (Irdo oder L1UT tehlerhafter”?) dıe Gültigkeıt überhaupt In
rage stellt Dem Geheimnis der Messe en WITr uns gegenseıtig nıcht nähergebracht.

Marıanne Schlosser, se1it 2004 Unıiversıtätsprofessorin für Theologıe der Spirıtualität In
Wıen, hat In einem Vortrag Jun1 2005 danach gefragt, WwI1Ie Sakramente Orte mystı-
scher rfahrung se1n können. Das scheıint zunächst schwer Nalı) Versteht man doch
mystischer rfahrung me1st eIwas zutlefst Persönlıiches, Innerliches, WOZU dıe ‚„welselose“
also ‚„„ohne Miıttel““ geschehene Meditatıon dem göttlıchen Wesen ehesten ANSCHICSSCH
Ist, während Ian Sakramente eher als das /uhandene., Gewöhnliche sıeht, das nı1ıemanden
VO re1ißt, gerade als Gegensatz mystischen Erfahrungen. In ezug auf dıe Eil-
charıstıie wırd S1e noch deutliıcher „Wer Z Eucharıstiefeler geht mıt der Fınstellung: ‚Das
kenne ich es schon‘, wırd keine Überraschungen rleben Was not tut ist dıe Wiliederent-
deckung des Mysteriums als nichtselbstverständlich Gottes Geschenke SInd nıcht auss-

chöpfbar. Man 11USS bereıt seIN., sıch davon erschüttern lassen. Diese Spelse sättıgt den,
der danach verlangt, nıcht aber denjen1ıgen, der nıcht nach iıhr hungert; ‚denn S1€e 11l mıt
dem un: eılıgen Verlangens empfangen und In 16 werden‘ (Caterına).

2Wer des Irostes nıcht bedarf, wırd ıhn nıcht empfinden.
Ich möchte eınen geistlıchen /ugang ZUT Messe aufzeigen Aaus ıhrem heilsgeschichtlı-

chen Kontext und AaUus den ymbolen, dıie darın verwendet werden.

Das Mahl der 1e.

Jungen Menschen, besonders Fırmlıngen, versuche ich den persönlıchen /ugang Z Hu-
charıstie über das Motiv dere öffnen iıch berührt das Wort be1 2,.14-15 „Als
dıe Stunde gekommen WAäTrL, ega sıch Jesu mıt den posteln 1SC Und GE sagte
ihnen: Ich habe mich sehr danach gesehnt, VOT meiınem Le1ıden dieses Paschamahl mıt euch

essen.““ Das TuUuC se1ine 1e ZUEE: Jüngerschaft dUus, dıe CI erwählt hat, 16 OITfenDbar
allen, auch ZU as Das ist 1e 1mM Schle: Das o1bt dem „Letzten Abendmahl*‘“‘

dıe Deutung, dass wiß auch später In dıesem ahl be]l ihnen se1n 11l und wIrd.
Im Vlierten Hochgebet beten WIT VOT dem Eiınsetzungsbericht: „Da ß dıe Seiınen 1ebte,

hebte S1e bIis ZUT Vollendung.“ Und da lag der Jünger, den Jesus hıebte, se1iner Seite.
der als einz1ıger noch In er Ratlosigkeıt des angekündıgten Verrates Worte findet (vgl
Joh

Vgl Schlosser (2005)
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Besonders CI drückt das Johannesevangelium diese 16 Jesu duS, WE dort
STa des Eınsetzungsberichtes dıe Fußwaschung steht Ich edenke also: Der Herr ne1gt sıch
be1 dıesem ahl mıIr, Ja knıet VOT mMIr „Wenn ich dıch nıcht wasche, hast du keiınen
Anteıl MIr  ‚c (Joh 13,8) Das el Aus 1e eingeladen, ohne Verdienst. WIe I11Nan ist
Wer ternbleı1ıbt. hat diese 1e nıcht verstanden oder Sar zurückgewlesen.

Gedächtnis UN Vermächtnis
Be]l Fırmpredigten versuche ich den Jugendliıchen das Verständnıiıs der Messe auch VO

Vermächtnis Jesu her erklären. Ich ade S1e e1n, den Schle elnes Sanz lhıeben Men-
schen denken Dann rzähle ich VO Letzten Abendmahl Es errscht eine gedrückte
Stimmung. Iıne herzinnige Freundscha scheıint Ende gehen Was wırd AdUus der fas-
zin1erenden eıt se1iner Seıte 1UN werden? Wenn doch CL, WEeNNn doch eIwas VO ıhm
le1iben würde!

Da 111 Jesus eın Zeichen bleibender Gememnschaft für dıe Zukunft setzen, eın ndenken:
aber nıcht WIEe Menschen CS tun, ein Bıld, eınen Gegenstand, sondern sıch selbst in elıner

wunderbaren Gegenwart.e und esst Das ist meın Leıib!“ TTT alle daraus,
das ist me1ln Blut.“ A Tüt dies meınem Gedächtnis!“‘ (Lk So 11l Jesus be1 ıhnen
bleıben, 1m gemeInsamen Mahl., In Trot und Weın, In eıner Spelse, In der CT Sanz In S1Ee
eingeht, s1e 21N Leıb mıt ihm werden, VOoO gleichen Blut mıt ıhm werden können.

Junge Menschen verstehen können, w1e eın Freund mıt Fleisch und Blut, nıcht 1Ur mıt
einem Song oder Poster Sanz unter ihnen leiıben kann? Dass rot und Weın mehr sınd als
eın Symbol”

Das Mahl der Entlarvung
Miıtten In diese schiedsstimmung kommt beım Abendmahl das vorwurfsvolle Wort

„Amen, AMCN, das SdaRC ich euch: Eıner Von euch wırd mich verrate  .. (Joh „Bın ich
CS etwa Herr‘?°® Tag eıner nach dem anderen (Mt enbar kann CS jeder SeIN. In
dieser Stunde S1e sıch selbst nıcht mehr. Dıe pannung löst sıch als as rag
„Bın ich s eIWAa, abbı“ und CT hört „Du es  c (Mt 26.25).

Das Mahl UnN die vielen Mähler
Unter den verschiedefien spekten der Eucharıiıstie Jener des Gastmahls me1lsten

1INs Auge.“ ber 6S ware eıne Verkürzung, ausschließlic das Letzte Abendmahl
denken Euchariıstie ist erst verstehen 1m /usammenhang mıt den verschıiedenen ahl-
gemeınschaften Jesu VOT seliner Passıon, den „Erscheinungsmählern“‘ nach se1iner Aufterste-
hung und dem USDI1IC auf Jenes himmlısche Mahl, das CT einst mıt uNs en halten wird.?

eım ahl zeıgt Jesus, wofür i eigentlich gesandt ist Verlorene in dıe Heılsgemein-
schaft aufzunehmen, das 1CUC Gottesvolk versammeln. ET sst mıt Zöllnern und Sün-
dern!“‘ wiırft INan ihm VOTr. Ja, CI ist den Sündern gesandt, nıcht den Selbst-

Vgl Lies (1990) 31 „Dass gerade Judas im Abendmahlssaal entlarvt‘ wurde, zeigt d} ass dıe
ähe Chriıstı den Sünder nıcht scheut, ber seine Sünde bloßstellt. So auch dıe sakramentale Ku-
charıstie.“‘
Johannes Paul EB (2004) Nr.
Schne1ider 992) 148
Mt 9,9—13; E -
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Gerechten. och deutlicher wırd 6S In der Parabel VOoO estma. be1 as (Lk 4,15—24).
Von den Geladenen lassen sıch viele entschuldıgen, Cker: COchs und Tau (Heute
hört Ial andere Ausreden!) Da chıckt der Herr dıe Diener daus, die Armen, dıe ppel,
dıe Blınden und dıe Lahmen VOI der Stralße olen Es dıe Verachteten iIm an
e1m Pharısiäermah (Lk /,36—50) ist dıie stadtbekannte Sünderın abel, dıe ıhm dıe Füße
Sa Aus lauter 16 Jesus ist S1€e eiImMIlIıc gekommen. Jesus verteidigt hre Anwesen-
heıt .„Ihr sınd viele Sünden vergeben, weıl S1e mır vie]l 16 ezeıgt hat““ (Lk 7,47)

Das es macht nachdenklıch Ist Euchariıstıe eın Mahl der Sünder oder der vorher SahzZ
Gereinigten”? DIie Gottesdienstkongregation deutet den ezug VOI Mahl und un: -Die
Eucharıstıe Ördert die und reinıgt das Herz des reulgen Sünders., der sıch selner
eigenen chwache bewusst ist und nach Gottes Vergebung verlangt. Dennoch ersetzt S1e
nıcht dıe sakramentale Beıchte, dıe für dıe schweren Sünden der einz1ge ordentliıche Weg
ZUT Versöhnung mıt (Jott und der Kırche 1st. 67 Der Weltkatechismus sagt Be Eucharıstıe

ccS8stärkt dıe 16 und diese neubelebte 1e 11g dıe lässlıchen Sünden Es wırd oft
VETSCSSCH, dass Eucharıistie 21n Weg ZUT Sündenvergebung ist, nıcht 1U Belohnung für
„Gertechie Vergessen wırd auch, dass der Bußritus Anfang, das Hören der Schrift, der
Empfang des stärkenden RBrotes tatsächlıc Sünden 11g Und schon hler drängt sıch dıe
rage auf: Was SInd dıe schweren Sünden, dıie erst urc Beıichte vergeben werden müssen”
/u leichtfertig hat I11Nan ANSCHOMMCNHN, dass hnehın dıe meılsten VOIl schwerer un be-
lastet und nıcht 1m (madenstand SINd.

Te11cC ist beım ahl (Mt 22,1—-14) dıe schrecklıche Mahnung, nıcht ohne hochzeıtliches
e1 kommen. Obwohl dieses ahl eschatolog1isc deuten Ilst, CS also letzte
Verurteilung geht, erinnert CS dıie Mahnung des Paulus ‚ Jede soll sıch selbst prüfen;
erst dann soll GT Von dem rot und N dem eic trınken. Denn WT davon isst und
trınkt, ohne edenken, dass CS der Leı1b des Herrn ist, der zieht sıch das Gericht L  ‚ 1N-
dem wiß sst und trınkt‘ Kor Es geht nıcht Sünden allgemeın, sondern den
CGinadenstan Wer urteılt darüber? Der aps nımmt In .„„Ecclesıa de Eucharıstia“‘ eZUug
„ Das eı1l über den (Ginadenstand kommt offens1ıc  ıch NUur dem Betroffenen L, wobel 6S

sıch hıer eiıne Gewı1ssensfrage handelt.““ Ist allerdings das äaußere Verhalten SeTiZ wviß

hınzu 1Im schwerwiegenden Wiıderspruch moralıschen Norm, dann besteht dıe pastora-
le Sorgepflicht der Nichtzulassung.” Klıingt das nıcht WI1Ie eın Wiıderspruch?

Hıer drängen sıch sehr konkrete Fragen auf, dıe auch dıe Spirıtualität der Eucharıistie be-
rühren. Wer ädt also eigentlich eın? Wer stößt sıch den Sündern? Wer INUSS WITKI1C
ausgeschlossen werden? Was ist mıt hochzeıtlichem er heute gemeınnt? Müsste INan

nıcht dıfferenzilerter über „schwere ünde  c nachdenken, WL S1e den Ausschluss VO

Liebesmahl bewirkt?
ıne eigene Kategorie tellen dıe Erscheinungsmähler dar. WwWI1e S1e dıe Evangelıen berich-

ten „Insgesamt lassen dıe Texte erkennen, dass 6S be1 Mahlgemeinschaften der Jünger ZUT

rfahrung des Auferstandenen gekommen ist, ZUT rfahrung der tortbestehenden Tıschge-
meı1inschaft mıt dem Trhohten

Vielen In WHHSCTICE eıt ist Chrıistus oft ferne. Dem aps gıng 6S gerade dıe Jahrtau-
sendwende darum, den Menschen Chrıstus 1ICUu nahe bringen, ihnen se1n Antlıtz Z7e1-

Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung (2004) Nr. 22,2
Katechismus der Katholischen Kırche Nr. 1394 mıt Berufung auf das Konzıl Von TIrıent 1638
Johannes Paul IL (2003) Nr S42
Schne1ider (1992) 148
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gen DiIie Bıschöfe en 2004 In Marıazell nach Europa hıinausgerufen: ::Den Menschen
Christus zeigen  c412‘ Chrıistus erkennen Brotbrechen, dem Auferstandenen egegnen, das
ware dıe große pastorale Herausforderung des Eucharıistischen Jahres

Das wırd aber VABRE großen Herausforderung uUuNnseTrTer Messgestaltung. Wann lassen uUNseTe
Messen eıne Begegnung mıt dem Auferstandenen erleben? Wer erlebt den Sonntag In uUllSc-
Icn Gemeıinden als „kleinen Ustertag‘“? Wıe soll CS aber dann elInem spirıtuellen TIeDNIıS
kommen?

Vom rot der Sklaven ZU. Brot des Himmels
„Das Brotbrechen, WI1Ie dıe Eucharistie 1m Anfang genannt wurde, steht VONn J© her 1m Miıt-

elpunkt des Lebens der Kırche“ betont der aps In „Mane nobiscum‘‘.  <c 13 ber auch hıer
wırd 1m Eucharıstischen rot zusammengefasst und überhöht, W dsSs das rot In der Heılsge-schichte bedeutet.

Für Lothar 1€eSs ist das rot das Zeichen der Not und wırd ZU Zeiıchen gewandelterNot Das rot der Sklaverei Das rot als Zeichen des Hungers In der Wüste Das rot In
der Fremde Der Weın als Zeichen des gekelterten und geschlagenen Volkes Israel rot
und berauschender Weıin sınd auch Zeichen der Not des Menschen ohne Ordnung und
Gesetz., also Zeichen se1ıner Orientierungslosigkeit. rot und Weın stehen für dıe physıscheNot des Menschen, für den geschundenen und gequälten Menschen selbst “ uch dıe
Paschamahlgaben tellen diese Not ın der Geschichte des Volkes dar ugle1ıc aber sınd
Trot und Weın auch dıie Von wWe gewandelte Not AÄuf welche Not welsen dıe en
heute hın und welche andlung rhofft INan sıch?

Es ist das ungesäuerte Brot, das In der aCcC der Befreiung aus Agypten mıt
dem amm hastıg wurde (vgl Ex 12:8) Es erinnert das Manna In der Wüste.das der Herr „vVOom Hımmel regnen” 1eß (Ex 16,4) rot hat den 1Ja In se1iner Todesmat-
igkeıit In der Wüste gestärkt und eTfählgt, bIs ZU Berg ore einer Gotteserfah-
IUNg gelangen Kön 19,8) Es ist das Brot, mıt dem der Herr dıe große Menschenmen-
SC sättıgte (Joh 1-15) Und In der ynagoge VvVon Kapharnaum redet Jesus ausführlich
über das Brot, das Gr selber ist „Ich bın das rot des Lebens Wer vVvon diesem rot Isst,wırd In wiıgkeıt en  CC (Joh 6,48.51) 1

Dıe Brotrede ist nıcht 1Ur eıne eucharıstische Rede Jesus ist das rot des Lebens
schlechthin rot des Lebens ist wiß BEENS se1n Wort, EK dıe Hıngabe se1ines Lebens.urc dıe Spe1se, dıe uns als Unterpfand für dıe wigkeıt hınterlassen hat
Hıer drängen sıch mir folgende Fragen auf:

Ist das eucharıstische rot eher Belohnung oder Quelle der Ta gerade ıIn der Not?
Wer raucht ohl notwendigsten solche „Kraftnahrung‘““?
Kann INan Menschen, dıe I brauchen. auf ange davon ausschlıeßen?

Johannes Paul (2001) Nr Za R12 Botschaft der Öösterreichischen Bıschöfe 2004 In Marıazell uf dem Miıtteleuropäischen Kathol1-
| 3 kentag Nr
|

Johannes Paul IT (2004) Nr
Lies (1990) 13

| 5 Ebd 13

1/ Vgl azu 14,13—21; 63 1—34:; C
Vgl azu Kasper (2004) bes dıe Meditatiıon Joh 45—54
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Die Gegenwart des Herrn
es konzentrierte sıch auf dıe Gegenwart des Herrn In den Gestalten VOoN rot und

Weın. Und dıe und Welılse, und WIEe S1e „zeıtbedingt“ Jeweıls besten (apte) aC-drückt werden kann, ist Z großben Streitpunkt gerade In der Okumene geworden. Die
Liturgiekonstitution pricht aber CuHie Von verschiedenen Formen der Gegenwart: Im
Brot, 1m Wort, 1mM Priester und In der betenden Gememinde.

Gegenwart IM Wort?
Davon pricht schon Hıeronymus: „ Wır das Fleisch und trınken das Blut Christiı 1m

Geheimnis (der Eucharistie), aber auch In der Lesung der eılıgen Schrift . ““° Oriıgenestolgert daraus: „„Wenn INan euch den Leıb des Herrn reicht, hütet ihr ıhn mıt er Sorg-falt und erehrung, damıt keın Krümchen auf dıe Erde Wenn ıhr aber große Sorg-falt anwendet, seınen Leı1b bewahren. WIe könnt ıhr dann glauben, 6S Se1 elne geringereSchuld, das Wort (GJottes vernachlässiıgen als seinen Leib?‘“*'
Dıe KOonsequenzen daraus sınd weıtreichend. Wortgottesdienst und Eucharistiefeier sınd

eIn einz1ger Kultakt Den „Herrenleı1b“‘ In der chrıft verehren bedeutet, den 1SC des
Wortes SCHAUSO sorgfältig und ehrfürchtig bereiten, W1e den 1SC des Brotes. Und
daUus Priestermangel Sonntagen keıine kucharıstie gefe1lert werden kann, ist 6S doch eıne
Versammlung den „Herrenle1b‘‘. CS schon eıne eigene Spirıtualität im 1INDI1IC
auf W ortgottesfeiern? Sind diese nıcht gleichsam eine Herausforderung dazu?)

Die Gegenwart IN den (restalten VonNn rot un Wein
Es kann ZWel schwere Mıssverständnisse geben Das „Kapharnaitische“‘, ämlıch seıne

Gegenwart grob sınnlıch, natural nehmen, oder NUur rein symbolisch. Das sakramentale
Verständnis aber me1ınt: es Was INan außerlich betasten, sehen und schmecken kann, ist
rot und Weın: doch 1Im Glauben Jesu Wort Ww1Issen WITL, dass HLG das ırken des
eılıgen Gelstes dıe eigentliıche, uUuNnscIchN Siınnen entzogene Wırklichkeit (dıe das Miıttelalter
als Substanz bezeichnet hat) nıcht mehr rot und Weın, sondern Leıb und Blut Christi ist
Im Sinne der e1 das Hıer ist „ JESUS Chrıstus In se1ıner Selbsthingabe für unNns und In
se1iner Wiırklichkeit als der auferstandene und rhöhte Herr:  cc22.
0.5 Gegenwart IN der feiernden (Temeinde

„Gegenwärtig ist schließlich, WEeNnNn dıe Kırche betet und sıngt, CI, der versprochen hat
‚WOo Zwel oder dre1 versammelt sınd In meınem Namen, da bın ich ıtten Nnıter ıhnen (Mit1820)

Der große Fortschritt Konzıl WAal, dass [an von einer einseltigen Priesterliturgie WI1Ie-
der ZUT Feıer des SaNnzZecnh Gottesvolkes gefunden hat Jräger des Gottesdienstes ist der Pries-
ter Jesus Chrıstus, aber der „SaIaNZC Chrıistus“, AdaUus aup und Glıedern, dıe mıt
Christus vereıinte Gemeinde (Kirche).““ er wünscht dıe Mutter Kırche sehr alle läu-

| 8
19

IT1 Vatıkanısches Konzıl, Konstıitution ber dıe heıilige Liturgie „DSacrosanctum Concıliıum“, NrVgl ‚ä Vatıkanısches Konzıl, Dogmatısche Konstitution ber dıe göttlıche Offenbarung „De!1Verbum“‘, Nr. SA
Hıeronymus, Commentarıius In Eccles1iasten 3.12
Orıigenes, In Exodum homıiliae 133

23 Kasper (2004)
I1 Vatıkanısches Konziıl, Konstitution ber die heıilı
Ra Liturgie „Sacrosanctum Concılıum“, Nr.

Schneider (1992) 133
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1gen möchten der vollen bewussten und tatıgen Teılnahme den lıturgischen Feıern
SC werden WIC SIC das Wesen der Lıturgie selbst verlangt und der das chrıstlıche
olk aft der auTe berechtig und verpflichtet ist“25 Lateimisch el CS Vl baptıs-
15 1US eit officı1um“‘ Damıt 1ST dıe (GGemelnde ıhr ursprünglıches e und Amt
wleder eINZESETIZL eınte einmal Theodor Schne1ider

Man soll diese Gegenwartsweisen nıcht gegeneIınander ausspielen schon Sal nıcht da-
u1re dıe Gegenwart den eucharıistischen Gestalten relatıvieren ber dem Geheimmnis
SCIHNCT Gegenwart rot kommt Ian uUuLlso näher JE mehr dıe Gegenwart des Herrn
SCINCM Wort der Person dessen der den priesterlichen Dienst vollzıeht und der (Ge-
meınde edacht und „erfahren wırd weiıl es das erst verdeutlıicht W as real den (Jes-
talten VONn rot und Weın verehren 1St

Opfer
DIe Messe als „Opfier- sehen scheınt uns me1l1sten Von der Auffassung der vangeli-

schen Kırche unterscheıden Der Streıt WTr der Reformationszeit überaus eftig Mıt
bıssıgen Worten polemısıierte Luther den „vermaledeıten Götzendienst‘‘“' des Mess-
opfers Seine orge WAar ÜUrCc manche Entartungen der MesspraxI1s nıcht unbegründet

das einmalıge heilschaffende Kreuzesgeschehen werde hler urc Menschengemächte
entwertet und entleert insofern hıer menschlıche Darbringung gleichen Rang beansprucht
WIC das Kreuzesopfer Jesu

Der Irrtum entsteht WECNN INan den Upftergedanken aus den anderen Relıgionen über-
mm Das Priestertum Jesu Christı 1ST anders „Hıer wırd der Kultgedanke SahZ entschıe-
den personalısıiert Das en 1St der ult das terben wırd ZU Gottesdienst dıie tradıt10-
Ne Unterscheidung zwıschen Priester und Gabe, zwıschen pfernden und pfer 1st auf-
gehoben. Was SCIMN SaNZCS en entscheidend pragt, kulminiert ı Kreuzesgeschehen: Er
macht sıch selbst ZUT abecci28 Wenn also VO pfer Kreuz Oder 1 der kEucharıstie
gesprochen wırd dann geht CS grundlegend zunächst darum dıe Hıngabebewegung VO
Gott uns wahrzunehmen empfangen und dafür danken

Irennt uNlls dann der UOpfergedanke WITrKI1C VON den Lutheranern? Gemeılnsam mıt iı
HNCN bekennen W IL, „Wır feıern das Abendmahl als Obopfer und Danksagung Gott, den
Vater für alles, Was wiß Schöpfung, rlösung und Heılıgung für dıe Weltn hat und tut
Dieser ank und dieses obopfer schlıeßen CIN, dass WIT uns Gott hingeben ı und
Bekenntnis, TIun und Leıden und 1ı Diıenst Nächsten‘‘* Für uns Katholıken ist er

631aber auch „„C1IMN wırklıches Sühnopfer ber keın pfer sich neben oder zusätzlıch
ZU Kreuz sondern Eröffnung des sühnenden Opfers Jesu Christi auf dıe konkrete
Gemeinde hın Und pfer der Kırche kann die kucharıstie insofern genannt werden als
auch dıe Christen Schicksal Jesu Christiı teılhaben getauft auftf SCINCN Tod und UUS

25 1{1 Vatıkanısches Konzıl Konstıitution ber dıe heilıge Liturgie „Sdacrosanctum Concıliıum“ Nr

Schne1ider (1992) 133
Vgl etwa DiIe Schmalkaldischen Artıkel, 1537 Fen: zıt. ach Schne1ider (1992) 166,Anm
Schne1ider (1992) 167
Ebd
Meyer (2003)
Konzıl VON Irıent 1 /43
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Chrıstus en In dem MaßDbe, W1e dıe Kırche (wır Chrısten) ZU Le1ıb Christı wırd, lässt Ss1e
sıch selbst ZAHE Opfergabe machen (Röm L2:1) und 7U priıesterlıchen Gottesvolk

Wandlung
Im Lauf der Geschichte ist andlung ZU Kernbegriff der katholischen Messe geworden,

mıt möglıchen, fast magıschen Missverständnissen. Bischof Koch”“ erweiıtert diıesen Beg-
rnft auf eiıne fünffache Weise:

andlung des es IN 1e.
C1m Letzten Abendmahl redet Jesus bewusst VOl seinem Leıb, Ader für euch hingegeben

wırd“ (Lk Vorausschauend wırd damıt dıe erbärmlıche Gewalttat der Menschen. dıe
Kreuzıgung, In eınen Akt der Hıngabe, In einen Akt der 1 umgewandelt. ‚„Ohne den
Tod Kreuz waren dıe Abendmahlsworte Jesu letztlich eiıne a  ng ohne Deckung
mgeke aber ware ohne dıe Abendmahlsworte Jesu der Kreuzestod eıne Hınriıch-
tung, ohne Jjeden erkennbaren SInn. Sınn hat der Kreuzestod Jesu vielmehr 1Ur aufgrund der

cc3andlung des es In 1e VoN innen her

andlung VonNn rolt und Wein
Irdiısches wırd hıimmlısch! Be1 der peısung der 5000 vermehrt Jesus das rot AdUus der

schlıchten abe VoN fünf Broten und ZWEeI Fiıschen „Auch heute raucht Chrıstus unNnseTcecN

Beıitrag, das under se1ner Gegenwart wırken können.“ Was WIT geben, steht aber In
keinem Verhältnis dem, W ds AdUus fünf Broten und Z7Wel Fıschen WwIrd. Eucharıstıe als das
Geheimnis der Überbietung. Theres1a VON V1la „Gott o1bt schon In diesem en
hundert für e1Insu34°
5.3 andlung des christlichen Lebens

„Das Ziel der Eucharistıie ist dıe Verwandlung der Empfänger In der wahren Commun10
mıiıt se1ıner VerwandlungC635 Wıe geht das? Das Essen des eucharıstischen Brotes iıst anders
als dıe uInahme alltäglıcher Speıisen, be1 der der ensch der Stärkere ist. indem wiß dıe
Speise aufnımmt und S1e In selnen Örper assımılıert. Be1l der Eucharıstıe ist Chrıistus der
Stärkere und ZW ar adurch. dass WITr In ıhn hıneın assımılıert werden und WITr eIns werden
mıt ıhm und untereinander.

Aufgrund der Auseinandersetzung anlässlıch elıner gemeinsamen Euchristiefeler eines ka-
tholıschen und e1Ines methodistischen eIistlıchen In alzburg 1im Jahr 2000 beschrieb Su-
perintendent Nausner se1ıne Auffassung VonNn andlung: AIn der methodistischen Kırche
wırd wen1ıger dıe Verwandlung VOIl Trot und Weın erwartet, aber sehr ohl die Verwand-
lung der Menschen, dıe Gottesdienst teilnehmen. In der pıklese uUNsSCcCICI Abendmahlslı-
turgıe 1 S: 1e deinen Gelst über uns dU>, dıe WIT hlier versammelt sınd, und über
dıe en VON rot und Weın. AaSsSs sS1e für uns Leıb und Blut Christı se1n, damıt WIT, erlöst
HFG se1ın Blut, für dıie Welt der Leı1ıb Christı se1n können. C uns uUurc deınen Gelst

33
och (2004)
Ebd
Theresa VOIl Avıla, Libro de 1da 224 zıt. be1 och (2004) 9, Anm
Josef Ratzınger, Eucharıstie Communıion Solıdarıtät: Christus gegenwärtig und wırksam 1im
Sakrament. In Ders., nterwegs Jesus Chrıistus. Augsburg 2003, 129 zıt be1 och (2004) E:
Anm
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eINs mıt Chrıstus, eInNs mıteinander und e1INs 1im Dıienst für dıe Welt, bIs Chrıstus als etzter
uc36°Slieger kommt und WITr be1 seinem himmlıschen estma felern

andlung der Kirche IN den Leib Christi
Dıie vlierte andlung ist, dass Kırche In den Leıb Christı verwandelt wiIrd. Das legt Paulus

nahe, WL wl das W ort - Ee1b Chrısti“ sowohl für den eucharıstischen Leıb als auch für dıe
kırchliche Gemeiminschaft verwendet Kor 0,16—17). Augustinus hat das auf dıe Kurzfor-
mel gebracht: „Wenn ihr selbst also Leı1b Chriıstı und selne Gheder se1d. dann 1eg auf dem
eucharıstischen 1SC CHET eigenes Geheimmnis Ihr SO se1n, Wds$s ıhr seht, und So
empfangen, Was ıhr seid.“/

Johannes Paul I1 wıdmet diıesem edanken in „Ecclec1a de Eucharıstıa““ eın eigenes e
pıte Dıie Eucharistıe baut dıe Kırche auf. ® Das ze1gt, WI1Ie Kırche auCc Ort) ohne Eu-
charıstie auf Dauer nıcht enkbar ist

Was ist aber dort, 1L1UT Sahnz selten Eucharıstıe efel1ert werden kann?

VOMegnahme der endgültigen Verwandlung der Schöpfung
„Und da In jeder Eucharıstiefeiler das hıiımmlısche Hochzeıitsmah der Endzeıt VOLWCSSC-

LLOTLNLMNEIN wırd, ist dıe Eucharistıie auch dıe Feıler der orwegnahme der Vollendung des
Menschen und der SaNZCH Schöpfung.  6(39 ber gerade diese eschatologische pannung
unterstreicht dıe Weltverantwortung. Johannes Paul I1 mahnte Begınn des Jahr-
tausends dıe Chrısten, „dıe ufgaben ihrer ırdıschen Bürgerschaft nıcht vernachlässı-
40  gen Er erinnert dıe vielen robleme., dıe den Horıizont uUuNscCICI eıt _verdunkeln: Er
drängt, für den Frieden arbeıten, tragfähige Voraussetzungen der Gerechtigkeit und
Solıdarıtä: schaffen, das MmMenschlıche en Von der mpfängn1s bIıs seinem natürlı-
chen Ende verteidigen. ” „Den Tod des Herrn verkünden ‚bıs GT kommt‘, bringt für
alle Chrısten dıe der Eucharıiıstıe teılnehmen, dıe Verpflichtung mıiıt sıch. das en
‚verwandeln‘, damıt 6S In gewlsser Weılse SahZ ‚eucharıstischuc42 werde. Was könnte.,
müsste weltverändernd VOoNn der Unzahl der Messen ausgehen!

Johannes Chrysostomus konkretisiert dies 1im 1INDI1C auf dıe Gerichtsrede be1 Matthäus:
„Wiıllst du den Leı1ıb des Herrn ehren? Ehre ıhn nıcht hıer 1im eılıgtum mıt Seıdenstoffen,

ıhn dann raußen vernachlässıgen, OF und Nacktheiıt erleıidet. Was Nutz C5S,
WENN der eucharıstische 1SC überreıich mıt goldenen Kelchen edeckt ist, während Er
Hunger e1ıdet? Begıinne damıt. den Hungrigen sättıgen, dann verzlere den ar mıt dem.
W ds übrıg bleibt “ Eucharıstıie, Schule der Weltverantwortung!

Die politische Dimension
Sr müsste dıe Kırche noch viel „polıtischer“ In ihren Gottesdiensten werden. Die Her-

ausIorderung urc das Wort (Gjottes eınerseı1ts, aber andererseıts auch dıe Verpflichtung,

Nausner, Leserbrief In .„„Dıe Furche  c6 VO

Augustinus, ermo DL 3 E 1247 Vgl dazu uch Johannes Paul 1: (2003) Nr.
Johannes Paul I1 (2003) I1 Kapıtel, DA
och (2004) Z}
Johannes Paul BE (2003) Nr. Z
Ebd 202

43
Ebd 203
Johannes Chryostomus, Homiulıie über das Matthäusevangelıum 5 C 58, 508—509, zıt In
Johannes Paul IL (2003) Nr. 203 Anm. 3 $ vgl AaZu uch Johannes Paul 4 Enzyklıka Sollic1-
tudo rel soclalıs 130 Dez 31
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dıe AUuSs dem Gedächtnıis der Hıngabe Jesu (jott und dıe Welt in der Eucharistıe erfließt,
mussten einer unvergleichlıchen Kraftquelle für dıe sozlale rneuerung der Welt WCCI-

den enedı XVI hält CS In seinem Apostolıschen Schreıben „Ddacramentum Carıtatıs“ für
notwendiıg, dıe Beziehung zwıschen Eucharıstie und soz1alem Engagement hervorzuheben
DIie Gedenkfteıer des Opfers Jesu Chrıstı drängt Ja, „sıch dem Dıalog und dem Eınsatz für
dıe Gerechtigkeıt öffnen Aus diesem Bewusstsem entsteht der ıe auch dıe
gerechten Strukturen verwandeln, dıe Achtung der ur des Menschen, der nach
dem Bıld (jottes geschaffen Ist, gewährleisten  4c44. Der aps wırd noch konkreter., WEeNnNn

GE anlässlıch der Eucharistıe VON der Spelise der ahrhe1ı pricht und dem en der Men-
schen.” Er en dıe hıimmelschreiende Ungleichheıt der Verhältnisse der Menschen,
dıe erschütternden Bılder der Flüchtlingslager. Die Spe1ise der ahrhe1ı drängt unNns, „die
menschenunwürdıgen Sıtuationen anzuprangern”. Und Sschheblıc welst G1 auf dıe Soz1al-
re der Kırche hın „„Das Geheimnıis der Eucharıstıe efähıigt und drängt uns einem
mutıgen Eınsatz In den Strukturen dieser Welt, In SS jJene Neuheıt der Beziıehungen

.46hıneinzutragen, dıe 1Im eschen (Gjottes hre unerschöpflıche Quelle hat
Das sınd vielleicht dıe aktuellsten edanken 1m nachsynodalen Schreıben über dıie ucha-

rıstie. viel wichtiger als manche rıtuelle Anmerkungen. Lıturgieerneuerung ware einmal
auch aUus diesem Gesichtspunkt überprüfen und SahzZ HCUu betreıben, damıt das, Was In
der Lıturgie gefeıert wırd, tatsächlıc ZU Friıeden und 7U e1l der Welt diıent

Die Spiritualität des Vorstehers der Eucharistiefeier“'
Der Altmeıster der Liturgiewissenschaft Balthasar Fiıscher hat sehr ausführlich auch über

dıie Spirıtualität be1 der Feıler der Sakramente gehandelt. Hıer se1 VOT em auf Jene Ausfüh-
LUNS hingewıesen, dıe den Vorsteher der Liıturgie etreiiten .. Vorsteher“, sagt GE bewusst,
nıcht „ Zelebrant-. Sonst könnte Man schlıeßen, dass alle anderen nıcht zelebrieren.
Allgemeın erwartet GE VO Vorsteher dre1 Erfordernisse:
(1) Dass VO ıhm Ruhe ausgeht, nach einem Wort VOoN 0Se oldbrunner A Cie heıtere

Gelassenheıt, dıe einem Fest gehört”
(2) Man soll erleben, dass der Vorsteher selber betet und dıe Versammelten In das ebet,

Ja In dıe Wiırklıchkeıit der Mysterıien, hıneinzıehen ıll
(3) Und der Vorsteher [11USS sıch selber bewusst werden. dass öffentliches eten nıcht

gelıngen kann, ‚„„ohne den Rahmen täglıchen persönlıchen Gebetes, der bıs dıe Rän-
der der lıturgıschen Feıler FCICHT:.

ıne Quelle für Spirıtualität, aber gleichzeıtig auch eine Herausforderung dazu ist dıe
zweıfache Repräsentanz des Vorstehers: dıe Repräsentanz Chrısti, aber auch die Repräsen-
tanz der (Gjeme1nnde.

Christusreprdäsentanz ist keıne eigene, menschlıche Leıstung, sondern abe des urc dıe
Handauflegung und Gebete verhıehenen Gelstes. DIie Uurc dıe Erneuerung der Liıturg1ie
wleder Ins Bewusstsein gerufene pıklese macht eullıc dass Konsekratıon nıcht un
dem Vorzeichen der Vollmacht steht, sondern unter der 1m Namen er herabzubittenden

Benedikt XN (2007) Nr.
45 Vgl ebd Nr.

Ebd Nr. O1
Vgl Fischer (2000) 13420
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abe Fischer wagt den Ausdruck, dass pıklese WAas Ww1e eın egeng1 den er1-
kalısmus Se1

In der Chrıstusrepräsentation sol] sıch der Vorsitzende aber auch als erster hıineinziehen
lassen In dıe Hıngabehaltung Chriıstı und In se1n Hınübergehen VOoO Tod In das en Die
Gleichförmigkeit des Zelebranten mıt dem eigentlichen Opferpriester kommt, upe
VoNn Deutz, In der Salbung der inneren Handflächen mıiıt Chrisam Z USdATuC S1ıe BC>
schehe „propter 0Ca clavorum“, als Erinnerung dıe undmale, dıe der verklärte Erlöser
noch seinem Auferstehungsleib getragen hat

AES ist klar, dass be1 eıner solche 16 des Vorstehers jegliche Routine unmöglıch WIrd:
Ja jede VOIN Banalıtät und Geschmacklosigkeit hat hıer keınen Zutriıtt mehr.‘‘ Und doch
bestimmt dıe Freude der Erlösten das ‚Klıma  CC dieser Feıler. „ES ist immerhın bezeichnend,
dass INan be1 diesem ernstesten JTun, das S zwıschen Hımmel und Erde o1bt, VoN den ersten

cc48nfängen hat sıngen wollen

Repräsentant der Gemeinde. Gemeiınt ist el nıcht In erster Linıie dıe Gesamtkırche.
sondern dıe Miıtfeiernden, werden doch In Lumen Gentium dıe den ar Versammelten
als „ecclesia“ gewertet.49 Fischer sieht dıe Repräsentanz der Gemeıinde dreifach ”:
(1) In der Aufgabe des ‚„Sammelns““, WwWI1e o In der Ollecta ZU USdATrTuC kommt
(2) Der Vorsteher INUSS Raum lassen für den Diıenst vielfältiger Repräsentanz der Ekkles1ia

und diese koordinieren.
(3) Der Vorsteher INUSS sıch In se1iner Gebärdensprache als one der Geme1ıinde‘‘ wI1ssen,

der INan blesen kann, Was 6S eI Eucharistıie felern. Es ist dıe Gebärde der
nach oben geöffneten ände., In dıe Gott die en hinemlegt, dıe WITr ihm darbrıngen.
Der Sonntag

Herrentag und Herrenmahl gehören VON em Anfang Miıteinander bılden
S1€e dıie Miıtte und das Kennzeıichen des i1stlıchen Lebens „Chrıstsein el nach einem
Wort der en Kırche ‚gemä dem Sonntag leben‘.  €D Eın anderes Wort aus der Märtyrer-
kırche sagt ‚ Wır können nıcht eben, ohne den Jag des Herrn feiern  O 52.“53

Die en Chrısten, besonders In der Verfolgung, fanden ıhre Identıität in der Feler der
Euchariıstie. Wo finden WIT Chrıisten heute UNscTIer Identität, WEeNN nıcht hler?

Anbetung
aps Johannes Paul I1 welst oft auf dıese Form der Frömmigkeıt hin.°“ S1e soll eine be-

sondere Aufgabe für Pfarren und Urdensgemeinschaften 1im Jahr der Eucharistie Se1IN  55
Es ist gul, dıe ange Geschichte bIs hın ZUT nbetung der Eucharıstie außerhalb der Messe

studıeren. 0OSsSe Weısmayer hat dıes In einem Vortrag einmal überschrieben: „Von der
eucharistischen Reserve ZUT eucharıistischen Anbetung.  96

Ebd 135
Il Vatıkanıisches Konzıl, Dogmatische Konstıitution ber die Kırche „Lumen Gentium“‘, Nr.
Fıscher (2000) 38f.
Ignatıus VO  en Antıiochien, An dıe Magnesıer 9.152

53
Zıt be1 Johannes Paul I1 (1998) Nr.
Kasper (2004) 14f

55
Johannes Paul Il (2003) Nr 2 C Johannes Paul I1 (2004) Nr. 82
Johannes Paul I1 (2004) Nr
Welismayer (2005) BTG
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Nun ist dıie eucharıstische Anbetung eın spirıtueller Schatz der lateinıschen Kırche DE“
worden, den dıe Ostkırche nıcht kennt Anbetung ann eıner Sanz persönlıchen egeg-
NUNg mıt Christus ren und einem In tıller Betrachtung dem unauslotbaren Gehemnis
der Eucharistıe näher bringen Johannes Paul I1 en elıne tıefe Verbundenhetr In 1e
S ist schön, be]l ıhm verweılen und, WIeE der Lieblingsjünger selner rust gelehnt
(vgl Joh 9  » Von der unbegrenzten 1e se1Ines Herzens eru werden.5 /

Und doch ist auch Folgendes beachten:
( Eucharıstische Anbetung ist 11UT eıne der Formen der Anbetung Anbetung gehö ZUT

relıg1ösen Grundhaltung Jedes Menschen. Sıe ist dıe Anerkennung der absoluten Erha-
enheıt und Eıinzıgkeıit (Jottes und dıe Anerkennung uUuNseTeT vollständigen äng1g-
keıt VonNn ıhm als Geschöpf.” In der SaNzZcCh chöpfung annn (Jottes Allgegenwa: und
MaCcC erkannt und angebetet werden (Röm LISE Pss 104; 136 a.) Eucharıiısti-
sche Anbetung soll hınführen ZUT umfassenden nbetung (GJottes In der Welt

2 Dıie eucharıistische Anbetung INUSS immer 1m /Zusammenhang mıt der Feler der ucha-
ristie gesehen werden. Dıe en wurden Ja aufbewahrt, an und Sterbende

der gefe1erten Eucharistie teiılnehmen lassen.
(3) Das Auskosten selner Gegenwart In Trauter Abgeschiedenheit darf uns nıcht VEITSCSSCH

lassen, dass erselbe Herr In vielTac leiıdender (Gestalt In der Welt auf uns warte

Schlussbemerkung
Heute g1bt 6S dıe berechtigte orge, das Eucharıistische ahl könnte selnes etzten Sinnes

entleert einem recht ırdıschen Zeichen der Gememinschaft werden. Es mehren siıch auch
dıe Anzeıchen, dass dıeT VOT den eılıgen Gestalten abnımmt. Man glaubt NUN,
„Haltungsvorschriften“‘ könnten dies rückgäng1g machen, w1e knıen be1 der Kommunı1on,
Mundkommunion eic der aber: Man forcıert dıe Anbetung außerhalb der Messe,
daran den rad de Frömmigkeıt ecssch‘

Was Eucharıistie iıhrem Wesen nach Ist, INUSS viel tiefer erfasst werden. Es raucht eiıne
vertiefte Spiırıtualität, dıe den Eınzelnen hınführt 18888 einmalıgen Mysteriıum und VOT em

eıner SallzZ persönlıchen Begegnung mıt dem Auferstandenen, den GE Brotbrechen
freudıg wliedererkennen soll
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